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Der Kanzeldienst So. 12.09.1999 / 09.30 Uhr

Ablauf vom Gottesdienst All:

1. Glocken und Vorspiel, dann Eingangslied: Gott zeigt mir den Weg 

2. Begrüßung (Julietta): Guten Morgen! Seien Sie herzlich willkommen zum Vorstellungsgottesdienst, den wir als Konfirmanden selbst gestaltet haben. Es geht um das Thema „Wo bitte, geht es zu Gott und zum Himmel?“ Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

3. Vorstellung der Konfis mit Namen

4. Eingangsspruch/-gebet

a) Psalm 23: Wir wollen beten. Bitte stehen Sie dazu mit auf. (Jacqueline Steiner und Anna)

b) 1. Gebet (Caroline und Jacqueline W.): Lieber Vater, wir danken dir dafür, dass heute so viele Leute erschienen sind. Viele von uns stellen sich die Frage, wie wir zu dir kommen können?! Doch jeder versucht auf ganz unterschied-lichen Wegen zu dir zu kommen, z.B.  durch Gebete, Lieder, Bibel lesen oder einfach, wenn man etwas Gutes tut. Doch was der richtige Weg ist, wissen wir auch nicht genau, deshalb zeig du uns, auch in diesem Gottesdienst, welches der richtige Weg ist. Amen !

5. Lesung: Als Lesung hören Sie Joh.14,1-6  (Steffi und Andrea)

6. Liederblock: Befiehl du deine Wege / Allein deine Gnade genügt

7. Glaubensbekenntnis: Wir wollen das Glaubensbekenntnis sprechen.. Bitte stehen Sie dazu mit auf. (Julietta); anschl.: Sie sehen nun ein Anspiel. Bitte nehmen Sie wieder Platz.
8. Anspiel (All.) Der Mann im Loch
9. Lied: Immer mehr von dir

10. Predigt

11. Lied: Lord, I lived your name on high

12. 2. Gebet ( Psalm 23 ) und  Vater unser

a) Gebet (Verena): : Wir wollen beten. Bitte stehen Sie dazu mit auf. Herr wir möchten dir danken, dass du uns heute im Gottesdienst begleitet hast und dass du vielleicht manchen von uns geholfen hast, den richtigen Weg zu finden.

b) Vaterunser (Sabrina)

13. Ansagen (Jacqueline W.)

14. Schlusslied: One Way (Präsentation?)

15. Segen (Pfr.Böckner): Gott segne euch, dass ihr den richtigen Weg findet. Gott segne euch auch, dass ihr die Wahrheit und den Weg zum ewigen Leben findet. 

16. Nachspiel

Ablauf vom Gottesdienst Hsb:
1. Glocken, Vorspiel, dann Eingangslied: Gott zeigt mir den Weg 

2. Begrüßung (Robin) Guten Morgen! 
Seien Sie herzlich willkommen zum Vorstellungsgottesdienst, den wir als Konfirmanden heute selbst gestaltet haben. Es geht um das Thema „Wo bitte, geht es zu Gott und zum Himmel?“ Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.
3. Vorstellung der Konfis mit Namen

4. Eingangsspruch/-gebet
a) Psalm 23: Wir wollen beten. Bitte stehen Sie dazu mit auf. (Jasmin)

b) 1. Gebet (Saskia)

Lieber Vater, wir danken dir dafür, dass heute so viele Leute erschienen sind. Viele von uns stellen sich die Frage, wie wir zu dir kommen können?! Doch jeder versucht auf ganz unterschiedlichen Wegen zu dir zu kommen, z.B.  durch Gebete, Lieder, Bibel lesen oder einfach, wenn man etwas Gutes tut. Doch was der richtige Weg ist, wissen wir auch nicht genau, deshalb zeig du uns, auch in diesem Gottesdienst, welches der richtige Weg ist. Amen !

5. Lesung: Als Lesung hören Sie Joh.14,1-6 (Luise ?)
6. Liederblock: Befiehl du deine Wege / Allein deine Gnade genügt/ Blessed be your name
7. Glaubensbekenntnis: Wir wollen das Glaubensbekenntnis sprechen.. Bitte stehen Sie dazu mit auf.  (Jessica) anschl.: Sie sehen nun ein Video. Bitte nehmen Sie wieder Platz.
8.  Video: Der Mann im Loch (Textlesung deutsch: Pascal)
9. Lied: Immer mehr von dir

10. Predigt (Luise, Robin, Jasmin)
11. Lied: Lord, I lived your name on high

12. 2. Gebet und  Vater unser

a) Gebet (Meirah): : Wir wollen beten. Bitte stehen Sie dazu mit auf. Herr wir möchten dir danken, dass du uns heute im Gottesdienst begleitet hast und dass du vielleicht manchen von uns geholfen hast, den richtigen Weg zu finden.

b) Vaterunser (Jessica)

13. Ansagen (Robin)
14. Schlusslied: One Way (Präsentation)
15. Segen (Pfr.Böckner)
Gott segne euch, dass ihr den richtigen Weg findet. Gott segne euch auch, dass ihr die Wahrheit und den Weg zum ewigen Leben findet. 
16. Nachspiel

Der Weg zu Gott/ Der Weg zum Himmel  (Predigt zu Johannes 14, 6)
(bisher bearbeiteter Entwurf)
Jesus sagt von sich selbst: Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum Vater außer nur durch mich. (Joh.14,6)
Liebe Gemeinde,
(Randbemerkung von euch zu dem folgenden Abschnitt: Freier Wille)
niemand von uns wurde gefragt, ob er geboren werden wollte. Niemand kann sich aussuchen, wie alt er werden möchte. 
Aber: was nach dieser Zeit auf dieser Erde für uns kommt, das können wir selbst bestimmen. Da lässt Gott uns die Wahl. Er legt uns die beiden möglichen Möglichkeiten vor und lässt uns wählen. Wir sind keine Marionetten. Wo unser Leben uns hinführt, bestimmen wir selbst. Jeder ist da für sich selbst verantwortlich. 

--------------------------------------------------------------------------------------
(Randbemerkung von euch zu dem folgenden Abschnitt: Freude auf die Ewigkeit)
Wo möchten wir ankommen, wenn alles hier für uns zu Ende ist? 
Ich bin davon überzeugt, fast jeder möchte die Ewigkeit in der Nähe Gottes verbringen. Da ist das Leben rein und schön. Glücklich werden wir sein und uns gegenseitig glücklich machen. Gerechtigkeit bestimmt alles. Mangel wird niemand kennen. Liebe ist überfließend. Die kühnsten Träume vom Paradies können nur schwach andeuten, wie herrlich die Himmel sein werden. 

Da ist es kein Wunder, dass wohl jeder Mensch gern dort im Himmel sein möchte.

-------------------------------------------------------------------------------------
(Randbemerkung von euch zu dem folgenden Abschnitt: Frage nach dem Sinn des Lebens)
Auf der ganzen Welt träumen Menschen diesen Traum von der anderen, der besseren, heilen, ewigen Welt. Irgendetwas in den Herzen aller Menschen sagt: Es muss doch noch etwas Besseres geben. Dies Dasein auf dieser Erde kann doch nicht alles sein. Es muss doch noch mehr gehen, als geboren werden, sich 70 oder 80 oder 90 Jahre abzumühen, um dann für immer zu vergehen. Er muss doch mehr geben als dieses ständige Wechselbad von himmelhochjauchzend und  zutodebetrübt, aufbauen und abreißen, Krankheit und Gesunden, um wieder krank zu werden, Liebe und Hass, Hoffnung und Enttäuschung. Es muss doch mehr geben als Arbeit und Mühe, ab und zu ein bisschen Spaß und dann alt werden, um zu sterben.

-------------------------------------------------------------------------------------(Randbemerkung von euch zu dem folgenden Abschnitt: Antwort auf die Frage nach dem Sinn des Lebens)

Ja, es gibt mehr. Es gibt den einen Gott, den Jesus uns als liebevollen Vater vorgestellt hat. Bei ihm sollen wir ankommen. In seinen Armen sollen wir für immer geborgen sein. Er selbst will uns die Tränen von den Wangen abwischen. Bei ihm soll es für Sie und mich und alle Menschen für alle Ewigkeiten gut sein.
Ich bin davon überzeugt, die meisten Menschen möchten in den Himmel kommen.
Gott möchte das auch. Kein Wunsch seines Herzens ist größer als der, dass alle Menschen zu ihm kommen und bei ihm leben. Ich glaube, darum hat er selbst uns diesen Wunsch ins Herz gelegt. Einmal bei Gott sein. Einmal in den Himmel kommen. Unsere Sehnsucht deckt sich mit dem Willen Gottes. 
--------------------------------------------------------------------------------------(Randbemerkung von euch zu dem folgenden Abschnitt: Der Weg)

Und es gibt einen Weg in den Himmel. Es gibt die eine Wahrheit, auf die man vertrauen kann. Es gibt das Leben, das sich wirklich lohnt. Unsere Sehnsucht soll gestillt werden. Gott hat dafür gesorgt.

--------------------------------------------------------------------------------------
(Randbemerkung von euch zu dem folgenden Abschnitt: Schaffen wir es zu Gott?)

Werden wir dann auch alle im Himmel ankommen? Werden alle Menschen die Ewigkeit bei Gott verbringen? Wird ihr Wunsch in Erfüllung gehen? Ich befürchte, das wird bei vielen nicht so sein. 
Warum nicht? Weil sie die nötige Entscheidung auf einen Zeitpunkt nach dem Sterben verschieben. Später, erst nach dem Sterben, wollen sie anfangen, mit Gott zusammen sein. 
In manchen frommen Witzen wird das auch so erzählt. Da kommt dann einer an das Himmelstor, klopft und bittet um Einlass. Petrus erscheint und entscheidet dann, ob der Mensch eintreten darf oder nicht. So etwas gibt es nur in Witzen. 
In Wahrheit entscheidet sich nämlich viel früher, ob einer den Himmel erreicht oder nicht. 
-------------------------------------------------------------------------------------(Randbemerkung von euch zu dem folgenden Abschnitt: Die Entscheidung zum Weg)

Sehen Sie, welchen Beruf jemand hat, entscheidet sich ja auch nicht erst am letzten Tag seiner Lehre. Wenn er die Lehre beginnt, entscheidet sich, was er einmal sein wird. Und wenn er eine Lehre beim Schlachter beginnt, wird er am Ende nicht Bürokaufmann sein. 
Es ist nicht egal, mit welchem Flugzeug man fliegt, wenn man Urlaub auf Mallorca machen will. Beim Einchecken entscheidet sich, ob man in der richtigen Maschine sitzt und dahin kommt, wohin man möchte. 
So ist es auch mit dem Ziel unseres Lebens. Wenn jemand in den Himmel kommen möchte, ist es nicht egal, wie er vorher gelebt hat. 
Er muss sich vor dem Sterben für den Weg, die Wahrheit und das Leben entscheiden, das ihn in den Himmel führt. Nach dem Sterben ist es zu spät. 
Wir müssen uns entscheiden. Es führen vielleicht viele Wege nach Rom, aber um in den Himmel zu kommen, gibt es nur einen Weg. Es mag verschiedene Überlegungen geben, wie man ein Fußballspiel gewinnt. Aber es gibt nur eine Wahrheit über Gott. Es mag vielleicht auch verschiedene Möglichkeiten geben, die Jahre auf dieser Welt zuzubringen. Aber es gibt nur ein Leben, das wirklich Leben ist, Leben mit Gott.
Das ist der totale Anspruch.

-------------------------------------------------------------------------------------(Randbemerkung von euch zu dem folgenden Abschnitt: Freier Wille 2)

Das passt überhaupt nicht in unsere Zeit. Wir kennen und lieben die Vielfalt. Es gibt doch so viele Wege zum Glück, meinen wir. 
Die Philosophen sagen. Es gibt nur eine Wahrheit und die heißt: Alles ist irgendwie wahr. Viele denken wie der alte Fritz: Jeder soll doch nach seiner Fasson selig werden. Lebe, wie du meinst leben zu müssen. 
In unserer Gesellschaft wollen wir Toleranz. Keiner darf dem anderen sagen, wie er leben soll. 
In vielen Bereichen ist das gut und richtig. Ob jemand zum Frühstück Müsli, Brötchen, Schwarzbrot, Bratkartoffeln oder alles zusammen isst, darf niemand einem anderen vorschreiben. Wegen seiner Hautfarbe oder seiner Religion darf kein Mensch auf dieser Welt benachteiligt werden. Da müssen wir Toleranz üben. 
In anderen Bereichen darf es keine Toleranz geben. Es ist nicht jedem selbst überlassen, ob er auf der Straße rechts oder links fährt. Gegenüber Unrecht, Gewalt und Lieblosigkeit können wir nicht tolerant sein. Da müssen wir uns einseitig entscheiden. 
-------------------------------------------------------------------------------------So lässt uns Gott auch in unendlich vielen Bereichen des Lebens die frei Wahl zwischen unendlich vielen gleich guten Möglichkeiten. Es gibt keine größere Freiheit als bei Gott. 
In anderen Bereichen gibt es nur die Entscheidung zwischen Rechts oder Links, Ja oder Nein, Leben oder Tod. Und wenn es um den Himmel geht, ist alles sehr, sehr einseitig. Da gibt es nur einen Weg. Da gibt es nur eins: Für Jesus und mit Jesus in den Himmel oder ohne ihn am Himmel vorbei. 
Denn Jesus ist der einzige Weg, der in den Himmel führt. Jesus ist die einzige Wahrheit, der man vertrauen kann. Jesus ist das einzige Leben, das nicht zu zerstören ist.
Da gibt es nichts mehr zu diskutieren. Da gibt es keine Grauzonen, keinen Ermessensspielraum, keine Varianten. Da gibt es keine Toleranz.
Darum, geliebte Gemeinde, ist Weihnachten ein so wichtiger Einschnitt in die Weltgeschichte. So wichtig, dass wir die Zeit danach berechnen. Vor Christi Geburt, nach Christi Geburt.
Vorher gab es nur Ankündigungen. Es wird einen Weg durch die Wüste dieser Zeit zu Gott geben. Wartet darauf, dass das Licht der Wahrheit aufleuchtet in dieser dunklen Welt. Freut euch auf das Leben, das kommt. Bis Weihnachten war alles nur Ankündigung. Man konnte hoffen, wünschen, warten. 
Mit Weihnachten sind diese Zusagen erfüllt. Als Jesus geboren war, war der Weg zu Gott in dieser Welt gelegt. Jesus ist das Licht der einen Wahrheit, das alle Richtigkeiten und Vermutungen verblassen läßt. Mit Jesus kam das Leben in die Welt, das nicht mehr zu beseitigen ist. Weihnachten ist die Erfüllung aller Sehnsucht. Der große Wunsch aller Menschen ist erfüllt. Wir können zu Gott kommen.
Das ist die gute Weihnachtsbotschaft. Der Weg, die Wahrheit und das Leben ist geboren, ist wirklich in dieser Welt, ist da.
Und nun können wir diesen Weg betreten und Jesus nachfolgen. Dieser Weg ist schmal und steinig. Aber er führt in den Himmel. Wir können der Wahrheit vertrauen und tun, was Jesus sagt. Diese Wahrheit ist manchmal hart aber immer heilsam und verläßlich. Wir können das Leben leben, daß unzerstörbar ist. Es ist jetzt schon ein Vorgeschmack auf den Himmel. Jetzt schon können wir leben wie in Gottes Armen. Jetzt schon ist seine tröstende Hand über uns. Jetzt schon gibt er seine Liebe, seine Barmherzigkeit und Güte.
 Mit Jesus können wir jetzt schon leben, mit dem Himmel im Herzen, Tun wir es, wird Jesus uns zu Gott bringen. 
Amen
Wo bitte, geht es zu Gott und zum Himmel? (Predigt zu Joh. 14, 6)

(Entwurf Pfr.Böckner)
Liebe Gemeinde,
a)  heute ist Wahltag. Nein, keine Angst: Sie haben keine wichtige politische Wahl verpasst. Heute ist nicht Bundestagswahl. Heute ist nicht Ladtagswahl. Und heute ist auch nicht Kommunalwahl. Aber heute ist ein anderer Wahltag! 

Nicht immer können wir etwas auswählen. Es gibt viele Situationen im Leben, bei denen wir keinen Einfluss haben.

b)  Niemand von uns wurde gefragt, ob er geboren werden wollte. Niemand kann sich aussuchen, wie alt er werden möchte. 

Aber: was nach dieser Zeit auf dieser Erde für uns kommt, das können wir selbst bestimmen. Da lässt Gott uns die Wahl. Er legt uns die beiden möglichen Möglichkeiten vor und lässt uns wählen. Wir sind keine Marionetten. Wo unser Leben uns hinführt, bestimmen wir selbst. Jeder ist da für sich selbst verantwortlich.  
c) Auf der ganzen Welt träumen Menschen den Traum von einer anderen, besseren, heilen, ewigen Welt. Irgendetwas in den Herzen aller Menschen sagt: Es muss doch noch etwas Besseres geben. Dies Dasein auf dieser Erde kann doch nicht alles sein. Es muss doch noch mehr gehen, als geboren werden, sich 70 oder 80 oder 90 Jahre abzumühen, um dann für immer zu vergehen. Er muss doch mehr geben als dieses ständige Wechselbad von himmelhochjauchzend und  zutodebetrübt, aufbauen und abreißen, Krankheit und Gesunden, um wieder krank zu werden, Liebe und Hass, Hoffnung und Enttäuschung. Es muss doch mehr geben als Arbeit und Mühe, ab und zu ein bisschen Spaß und dann alt werden, um zu sterben.

Es muss doch ein Leben außerhalb des Loches im Erdboden geben, das wir im Anspiel gesehen haben. 
d) Uns werden dabei sehr unterschiedliche Wege angeboten. Stellen Sie sich einen Wanderer vor, der einen Passanten nach dem Weg fragt. Der Passant sagt, als er die Adresse sieht: Oh…das ist auf der anderen Seite der Stadt. Auf die Nachfrage, wie denn der Weg dahin zu finden ist, antwortet er mit verschiedenen Möglichkeiten. Wenn ich daheim aus der Tür gehe, dann nehme ich die Bundesstrasse und fahre an der 5.Ausfahrt raus. Oder wenn ich mit der Arbeit fertig bin, überquere ich einfach nur eine Strasse biege dann links ab und gehe einfach wenige Meter die Strasse entlang. Und wenn ich das Haus meiner Mutter verlasse, nehme ich die Hauptstrasse, einfach immer geradeaus, nur einmal abbiegen.
Der Reisende unterbrach den Passanten: Ja, aber wie komme ich denn von hier dorthin? Der Passant: Tut mir leid, da habe ich nicht die geringste Ahnung.

Viele geben heute gute Ratschläge, wie der Weg zum Ziel aussehen könnte. Aber sie tun das oft nur aus ihrer eigenen Perspektive. Am besten aber kann uns jemand den Weg zeigen, wenn er weiß, wo Sie jetzt sind und wenn er weiß, wo das Ziel ist.

Jesus weiß, wo wir jetzt sind und wo wir hinwollen.

d) Jesus sagt von sich selbst: Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum Vater außer nur durch mich. (Joh.14,6)
Damit gibt Jesus eine klare Antwort auf die Sehnsucht nach einer besseren Welt, nach einem Himmel.
1. Jesus sagt: Es gibt einen Weg zu Gott und zum Himmel.

a) Ja, es gibt mehr. Es gibt den einen Gott, den Jesus uns als liebevollen Vater vorgestellt hat. Bei ihm sollen wir ankommen. In seinen Armen sollen wir für immer geborgen sein. Er selbst will uns die Tränen von den Wangen abwischen. Bei ihm soll es für Sie und mich und alle Menschen für alle Ewigkeiten gut sein.
b) Sicher möchten die meisten Menschen in den Himmel kommen.
Gott möchte das auch. Kein Wunsch seines Herzens ist größer als der, dass alle Menschen zu ihm kommen und bei ihm leben. Ich glaube, darum hat er selbst uns diesen Wunsch ins Herz gelegt. Einmal bei Gott sein. Einmal in den Himmel kommen. Unsere Sehnsucht deckt sich mit dem Willen Gottes. 
c) Und es gibt einen Weg in den Himmel. Es gibt die eine Wahrheit, auf die man vertrauen kann. Es gibt das Leben, das sich wirklich lohnt. Unsere Sehnsucht soll gestillt werden. Gott hat dafür gesorgt.
2. Jesus sagt: Der Weg, den Sie jetzt einschlagen, entscheidet, wo Sie ankommen.

a)  Werden wir dann auch alle bei Gott und im Himmel ankommen? 

Ich befürchte, das wird bei vielen nicht so sein. 

Warum nicht? Weil sie die nötige Entscheidung auf einen Zeitpunkt nach dem Sterben verschieben. Später, erst nach dem Sterben, wollen sie anfangen, mit Gott zusammen sein. 
b) Sehen Sie, welchen Beruf jemand hat, entscheidet sich ja auch nicht erst am letzten Tag seiner Lehre. Wenn er die Lehre beginnt, entscheidet sich, was er einmal sein wird. Und wenn er eine Lehre beim Schlachter beginnt, wird er am Ende nicht Bürokaufmann sein. 
c) Es ist nicht egal, mit welchem Flugzeug man fliegt, wenn man Urlaub auf Mallorca machen will. Beim Einchecken entscheidet sich, ob man in der richtigen Maschine sitzt und dahin kommt, wohin man möchte. 
d) So ist es auch mit dem Ziel unseres Lebens. Wenn jemand zu Gott und in den Himmel kommen möchte, ist es nicht egal, wie er vorher gelebt hat. Er muss sich vor dem Sterben für den Weg, die Wahrheit und das Leben entscheiden, das ihn in den Himmel führt. Nach dem Sterben ist es zu spät. 

3. Jesus sagt: Ich bin der einzige Weg zu Gott.

· Das ist der totale Anspruch. Das passt überhaupt nicht in unsere Zeit. Wir kennen und lieben die Vielfalt. Es gibt doch so viele Wege zum Glück, meinen wir. 
Die Philosophen sagen. Es gibt nur eine Wahrheit und die heißt: Alles ist irgendwie wahr. Viele denken wie der alte Fritz: Jeder soll doch nach seiner Fasson selig werden. Lebe, wie du meinst leben zu müssen. 
In unserer Gesellschaft wollen wir Toleranz. Keiner darf dem anderen sagen, wie er leben soll. 
· In vielen Bereichen ist das gut und richtig. 
Ob jemand zum Frühstück Müsli, Brötchen, Schwarzbrot, Bratkartoffeln oder alles zusammen isst, darf niemand einem anderen vorschreiben. Wegen seiner Hautfarbe oder seiner Religion darf kein Mensch auf dieser Welt benachteiligt werden. Da müssen wir Toleranz üben. 
· In anderen Bereichen darf es keine Toleranz geben. 
Es ist nicht jedem selbst überlassen, ob er auf der Straße rechts oder links fährt. Gegenüber Unrecht, Gewalt und Lieblosigkeit können wir nicht tolerant sein. Da müssen wir uns einseitig entscheiden. 
· So lässt uns Gott auch in unendlich vielen Bereichen des Lebens die frei Wahl zwischen unendlich vielen gleich guten Möglichkeiten. Es gibt keine größere Freiheit als bei Gott. 

· In anderen Bereichen gibt es nur die Entscheidung zwischen Rechts oder Links, Ja oder Nein, Leben oder Tod. Und wenn es um den Himmel geht, ist alles sehr, sehr einseitig. Da gibt es nur einen Weg. Da gibt es nur eins: Für Jesus und mit Jesus in den Himmel oder ohne ihn am Himmel vorbei. Denn Jesus ist der einzige Weg, der in den Himmel führt. Jesus ist die einzige Wahrheit, der man vertrauen kann. Jesus ist das einzige Leben, das nicht zu zerstören ist.
a) Jesus sagt: Ich bin der einzige Weg heraus.

· In dem Anspiel/Film haben Sie gesehen, dass ganz unterschiedliche Wege vorgeschlagen werden, wie jemand aus dem Loch der Gefangenschaft ohne Gott herauskommen kann. 
-Der Atheist sagt: Das Loch ist nur Einbildung. Lass dir nicht aufschwätzen, dass du in einem Loch sitzt. Oder: Lass dir nicht einreden, dass es ein Problem ist, dass du in einem Loch bist. So ist halt das Leben. Aber so kommt der Mann nicht aus dem Loch heraus.

-Der Buddhist oder der Hinduist sagt: Durch Meditation erlebst du Befreiung. Aber so kommt der Mann nicht aus dem Loch heraus.

-Der Muslim sagt: Wenn du die Regeln einhältst mit dem täglichen fünffachen Gebet in Richtung Mekka, erlebst du Befreiung. Aber so kommt der Mann nicht aus dem Loch heraus.

-Jesus dagegen steigt selbst in das Loch des irdischen Lebens hinein, wird Mensch, und trägt uns durch seinen Tod am Kreuz und seine Auferstehung hinauf und heraus. Jesus ist der einzige, der zu uns gekommen ist. Und deshalb ist er auch der Einzige, der uns herausbringen kann.

· Wir müssen uns entscheiden, wem wir vertrauen. 

-Es führen vielleicht viele Wege nach Rom, aber um in den Himmel zu kommen, gibt es nur einen Weg. 
-Es mag verschiedene Überlegungen geben, wie man ein Fußballspiel gewinnt. Aber es gibt nur eine Wahrheit über Gott. 
-Es mag vielleicht auch verschiedene Möglichkeiten geben, die Jahre auf dieser Welt zuzubringen. Aber es gibt nur ein Leben, das wirklich Leben ist, Leben mit Gott.
-Während der Bekämpfung eines Waldbrandes wurden einige Feuerwehrleute von den Flammen eingeschlossen, ohne sich der Gefahr bewusst zu sein. Der Pilot eines kleinmotorigen Flugzeugs erkannte von oben die tödliche Falle und entschloss sich, unter Gefahr seiner Maschine und seines Lebens, die Männer am Boden zu warnen. Er setzte zum Tiefflug an und warf in ihrer unmittelbaren Nähe eine an einem Gewicht befestigte Notiz ab: »Ihr werdet von dem Feuer eingeschlossen. Ich kann von hier einen sicheren Weg sehen und werde euch nach draußen führen.« Die Männer vertrauten der Botschaft von oben. Sofort ließen sie ihre Arbeitsgeräte fallen und folgten eilig der Bahn des rettenden Fliegers. An manchen Stellen verblieb zwischen den sich schließenden Flammenwänden nur noch ein schmaler feuerfreier Korridor. Gerade rechtzeitig gelang es dem Piloten, die Feuerwehrleute auf eine sichere Straße zu bringen. Ihr Vertrauen hat sie gerettet, sie den einzigen Weg heraus finden lassen. Jesus sagt: Ich bin der einzige Weg heraus.

b) Jesus sagt: Ich bin der einzige Weg hindurch.

In Malaysia half während des Zweiten Weltkrieges ein freundlicher Eingeborener einem geflüchteten Kriegsgefangenen, den Weg zur Küste und von dort aus in die Freiheit zu finden.

Die beiden Männer stolperten durch fast undurchdringlichen Dschungel. Weder die Spur menschlichen Lebens noch ein Pfad war zu erkennen. Der Soldat war so sehr erschöpft, dass er sich fast streitsüchtig an seinen Begleiter wandte: „Weißt du genau, dass dies der richtige Weg ist?” Die Antwort kam in gebrochenem Englisch: „Hier ist kein Weg ... ich bin der Weg.”

Kein ausgehauener Pfad war vorhanden, dem sie hätten folgen können, keine Spur, der ihre Füße nachgehen konnten, keine Fährte, die andere vor ihnen gegangen waren. Wenn der Soldat schließlich die versprochene Freiheit erlangen wollte, blieb ihm nichts anderes übrig, als seine Blicke fest auf den Mann zu richten, der sich seiner angenommen hatte, er musste ihm folgen. Einen Weg gab es nicht. „Ich bin der Weg”, hatte der Eingeborene gesagt.

Jesus sagt: „Ich bin der Weg.” Er spricht nicht nur über den Weg, der zu seinem Vater führt, er zeigt nicht nur den Weg, er ist der Weg!

Das gilt auch für Sie und mich heute. Die Welt wird immer verworrener und chaotischer. Altvertraute Wegzeiger verschwinden. Erprobte und vertraute Pfade versinken. Das Leben gleicht mehr und mehr einem Dschungel, aber wir dürfen Gott danken, dass unsere Hand fest in der seinen ruht. Ihm können wir vertrauen. Ihm können wir folgen. Ihm können wir uns überlassen für Zeit und Ewigkeit.

Liebe Gemeinde, Als Jesus geboren war, war der Weg zu Gott in dieser Welt gelegt. Jesus ist das Licht der einen Wahrheit, das alle Richtigkeiten und Vermutungen verblassen lässt. Mit Jesus kam das Leben in die Welt, das nicht mehr zu beseitigen ist. Jesus Christus ist die Erfüllung aller Sehnsucht. Der große Wunsch aller Menschen ist erfüllt. Wir können zu Gott kommen. Jesus ist der Weg und die Wahrheit und das Leben. Und nun können wir diesen Weg betreten und Jesus nachfolgen. Dieser Weg ist schmal und steinig. Aber er führt in den Himmel. Wir können der Wahrheit vertrauen und tun, was Jesus sagt.  Mit Jesus können wir jetzt schon leben, mit dem Himmel im Herzen. Tun wir es, wird Jesus uns zu Gott bringen. 
Liebe Gemeinde,

Heute ist Wahltag. Sie können heute entscheiden über den Weg, den Sie gehen wollen.

Amen
Video-Präsentation: Der Mann im Loch
Ein Mann fiel in ein Loch.

Er fiel in ein loch und kam nicht wieder heraus.

Ein Reisender kam vorbei und sagte dem Mann, er solle es einmal mit Meditation probieren, um seinen Geist zu reinigen und wenn er dann das Nirvana erreicht, würden alle Schwierigkeiten verschwinden.

Der Mann tat, was ihm gesagt worden war. Aber er blieb in dem Loch.

Ein anderer Mann erschien. Er erklärte, dass das Loch gar nicht existiert. Und deshalb wäre alles nur eine Illusion. Der Mann, der nicht existiert, fühlte sich jedoch trotzdem gefangen in dem Loch, das nicht existiert.
Ein anderer Besucher kam an und gab dem Mann die Instruktion, durch gute Taten sein Karma zu verbessern. Wenn er auch in dem Loch sterben würde, so würde er sicher als etwas bedeutsames wieder geboren werden.

Ein anderer Mann schaute in das Loch. Er lehrte den Mann fünfmal am Tag zu beten in Richtung Osten. Außerdem sollte er sich an weitere Regeln halten. Wenn er treu dabei bleibt, dann würde eines Tages vielleicht, eine Gottheit ihn frei machen.

Der Mann betete so gut er konnte, aber er verlor immer mehr an Kraft. Und er blieb noch immer in dem Loch.
Ein anderer Mann erschien. Es war irgendwie etwas anders mit ihm
Er rief zu dem Mann in der höhle hinunter, ob er frei sein möchte.

Dieser Mann warf ein Seil in das Loch und kletterte hinab. Er hob den Mann auf und brachte ihn zurück ins Licht.

Und der Mann aus dem Loch, der selbst nicht mehr heraus kommen konnte, war gerettet.

Waren Sie jemals in einem Loch?

Wo auch immer Sie sind, Gott liebt Sie und wird Sie immer lieben. 

Nehmen Sie Jesus an und werden Sie frei!

Ist so ähnlich wie diese Geschichte  „Die Grube“:
Ich war in eine tiefe Grube gefallen, aus der ich mich nicht mehr befreien konnte. Da kam Konfuzius vorbei und sprach: „Mein Sohn, wenn du meiner Lehre gehorcht hättest, würdest du jetzt nicht in der Grube sitzen!” - „Das weiß ich”, schrie ich, „aber das hilft mir nicht. Hol mich heraus, und ich will dir folgen!” Aber Konfuzius ging fort und ließ mich ohne Hoffnung zurück. Da schaute Buddha über den Rand. Er kreuzte die Arme und sagte: „Mein Sohn, nur wenn du die Arme kreuzest und die Augen schließest und in einen Zustand völliger Ruhe und Unterwerfung kommst, wirst du einmal das Nirwana erreichen. Du musst dich gleichgültig verhalten in allen äußeren Umständen, so wirst du Ruhe finden.” Mit stürmischen Schritten kam Mohammed, beugte sich über den Grubenrand. „Mann, mache keinen solchen Lärm. Gewiss, du bist in einer elenden Lage. Aber du brauchst dich nicht zu fürchten. Es ist Allahs Wille. Sprich das Bekenntnis aus: Allah ist groß, und Mohammed ist sein Prophet. Sage dies Bekenntnis, bis sich dein Mund für immer schließt. Hernach wirst du das Paradies doppelt genießen.” Und Mohammed ging fort.

Da hörte ich eine liebevolle Stimme: „Mein Sohn!” Jesus sah meine Not und kam sofort zu mir in die Grube hinab. Kein Vorwurf, keine Redensarten. In seiner Liebe umfasste er mich und hob mich aus der Grube heraus. Dort nahm er meine schmutzigen Kleider ab und gab mir reine, neue Sachen. Dann stillte er meinen Hunger und Durst und sprach zum Schluss: „Folge mir nach. Ich werde dich von nun an leiten und dich vor einem solchen Unglück bewahren!”

Darum wurde ich Christ und folgte Jesus nach.

Ansagen 25.4. 2010 Haigerseelbach: 

Liebe Gemeinde,  ich möchte Ihnen einige Informationen, die unsere Gemeinde betreffen, bekannt machen.

Alle Veranstaltungen, die wöchentlich stattfinden, entnehmen Sie bitte dem Gemeindebrief.

· Di. 15 Frauenstunde

· Fr.15 Senioren
· So. 9.30 Uhr Gottesdienst
Außerdem:
· Bitte melden Sie sich an für die Familien- und Seniorenfahrt am 4.7. zu den Passionsfestspielen in Hallenberg. Für die Senioren ist das die jährliche Seniorenfahrt, die mit den Mitteln der Stadt finanziert wird und die für alle Bürger ab 70 Jahre kostenlos bis auf die Verpflegung ist. Kinder ab 8 Jahre können auch mitfahren.
· Gibt es noch etwas aus der Gemeinde anzusagen?

· Wir bedanken uns für die Kollekte vom letzten Sonntag. Es kamen zusammen: All.: 
         Euro! 

(Zettel im Gesangbuch auf dem Pfarrerbänkchen)

· Die heutige Kollekte ist für die eigene Gemeinde bestimmt. 
· Der dreieinige Gott segne unsere Gemeinde und alle anderen 

Menschen hier in Allendorf/Haigerseelbach nach dem Reichtum seiner Gnade. Amen.

Ansagen 25.4. 2010 Allendorf: 

Liebe Gemeinde,  ich möchte Ihnen einige Informationen, die unsere Gemeinde betreffen, bekannt machen.

Alle Veranstaltungen, die jede Woche stattfinden, entnehmen Sie bitte dem Gemeindebrief.

· So. 10.45 Uhr Gottesdienst
Außerdem:
· Bitte melden Sie sich an für die Familien- und Seniorenfahrt am 4.7. zu den Passionsfestspielen in Hallenberg. Für die Senioren ist das die jährliche Seniorenfahrt, die mit den Mitteln der Stadt finanziert wird und die für alle Bürger ab 70 Jahre kostenlos bis auf die Verpflegung ist. Kinder ab 8 Jahre können auch mitfahren.
· Gibt es noch etwas aus der Gemeinde anzusagen?

· Wir bedanken uns für die Kollekte vom letzten Sonntag. Es kamen zusammen: All.: 
         Euro! 

(Zettel auf Altar)

· Die heutige Kollekte ist für die eigene Gemeinde bestimmt. 
· Der dreieinige Gott segne unsere Gemeinde und alle anderen 

Menschen hier in Allendorf/Haigerseelbach nach dem Reichtum seiner Gnade. Amen.

Ansagen 25.4. 2010

Liebe Gemeinde,  ich möchte Ihnen einige Informationen, die unsere Gemeinde betreffen, bekannt machen.

1. Allendorf: 

Alle Veranstaltungen, die jede Woche stattfinden, entnehmen Sie bitte dem Gemeindebrief.

· So. 10.45 Uhr Gottesdienst
2. Haigerseelbach: 

Alle Veranstaltungen, die wöchentlich stattfinden, entnehmen Sie bitte dem Gemeindebrief.

· Di. 15 Frauenstunde

· Fr.15 Senioren
· So. 9.30 Uhr Gottesdienst
Beide Dörfer:

· Bitte melden Sie sich an für die Familien- und Seniorenfahrt am 4.7. zu den Passionsfestspielen in Hallenberg. Für die Senioren ist das die jährliche Seniorenfahrt, die mit den Mitteln der Stadt finanziert wird und die für alle Bürger ab 70 Jahre kostenlos bis auf die Verpflegung ist. Kinder ab 8 Jahre können auch mitfahren.
· Gibt es noch etwas aus der Gemeinde anzusagen?

· Wir bedanken uns für die Kollekte vom letzten Sonntag. Es kamen zusammen: All.: 
         Euro! 

(Kollektenbuch liegt unter der Altardecke am rechten Rand neben dem Verstärker; eventuell Zettel auf Altar)

· Die heutige Kollekte ist für die eigene Gemeinde bestimmt. 
· Der dreieinige Gott segne unsere Gemeinde und alle anderen 

Menschen hier in Allendorf/Haigerseelbach nach dem Reichtum seiner Gnade. Amen.

